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Verpflichtungserklärung (Langfassung) 
für Mitarbeitende zur persönlichen Eignung für den Umgang mit 

Minderjährigen und erwachsenen Schutzbefohlenen  

Die katholische Kirche will Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern sowie 
erwachsenen Schutzbefohlenen Lebensräume bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre 
Fähigkeiten und Begabungen entfalten können. Dies sollen geschützte Orte sein, an denen junge 
Menschen sich angenommen und sicher fühlen. Kinder und Jugendliche brauchen und finden 
Vorbilder, die sie als eigenständige Persönlichkeiten respektieren und unterstützen und 
denen sie vertrauen können. Die Verantwortung für den Schutz von Mädchen und Jungen, 
jungen Frauen und Männern und erwachsenen Schutzbefohlenen liegt bei den ehrenamtlichen 
und haupt- und nebenberuflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Gesamtfeld der 
kirchlichen Arbeit im kinder- und jugendnahen und pflegerischen Bereich. Diese sind 
zu einem reflektierten Umgang mit ihren Schutzbefohlenen und zur zeitnahen 
und angemessenen Thematisierung von Grenzverletzungen verpflichtet, die durch ihre 
Kolleginnen und Kollegen oder durch die ihnen anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen 
Frauen und Männer begangen worden sind. Dies wird durch die Unterzeichnung dieser 
Verpflichtungserklärung bekräftigt.  

Ich,  

Name, Vorname Geburtsdatum 

Beschäftigungsverhältnis, Rechtsträger 

1. Ich richte mein Handeln daran aus, dass die mir anvertrauten Kinder und Jugendliche sowie 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsene sich bei uns wohlfühlen. Ich achte ihre Persönlichkeit, 
Würde und Rechte. Ich schütze sie vor körperlichem und seelischem Schaden, vor Missbrauch 
und Gewalt, soweit es in meinem Einflussbereich liegt.

2. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich 
respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Kinder, Jugendlichen und 
erwachsenen Schutzbefohlenen und achte darauf, dass auch Kinder und Jugendliche 
untereinander das tun. Dabei achte ich auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch für den 
Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von mobilen Endgeräten und 
Internet. Ich respektiere auch das „Nein“ des anderen, wenn nicht etwas anderes 
Wichtiges (Sicherheit der Kinder und Jugendlichen, Aufsichtspflicht …) dagegenstehen.

3. Mir ist meine besondere Vertrauens- und Autoritäts- bzw. Vorbildstellung gegenüber den 
mir anvertrauten Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen bewusst. 
Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Beziehungen gestalte ich transparent und nutze 
keine Abhängigkeiten aus.

4. Ich beziehe aktiv Stellung gegen diskriminierendes, gewalttätiges, rassistisches noch 
sexistisches Verhalten in Wort oder Tat, Bild oder sozialen Netzwerken.  Abwertendes
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Verhalten benenne ich und setze damit Grenzen. Ich komme Kindern und Jugendlichen 
zu Hilfe, wenn ihnen jemand weh tut, Angst macht, sie bloßstellt oder schikaniert. Ich 
verletzte Kinder, Jugendliche oder erwachsene Schutzbefohlene weder durch Taten 
noch durch Worte. 
 

5. Nehme ich Grenzverletzungen wahr, verpflichte ich mich, die notwendigen und 
angemessenen Maßnahmen zum Schutz der Betroffenen einzuleiten.  

 

6. Ich bin mir bewusst, dass jegliche Form von sexualisierter Gewalt gegenüber 
Schutzbefohlenen disziplinarische, arbeitsrechtliche und gegebenenfalls straf-
rechtliche Folgen hat.  

 

7. Ich kenne das Beschwerdesystem der Pfarreiengemeinschaft Barbing und weiß, wie 

ich handeln muss.  

 

8. Ich wurde in Fragen des Kinder- und Jugendschutzes unter Berücksichtigung der 

Vorgaben der Ordnung zur Prävention von sexuellem Missbrauch an Minderjährigen 

meines Bistums geschult und weitergebildet.  

 
 

  

  Ja      Nein    (Zutreffendes bitte ankreuzen!)  

  

  

 

 
  

 

 

  

  

  
Ort, Datum   Unterschrift   




